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Neun Azubis
übernommen

Bei der Freisprechungsfeier
der Sparkassen im Münchner
„Hilton“ wurden jüngst auch
neun ehemalige Azubis von
der Sparkasse Bad Tölz-Wolf-
ratshausen zu Bankkaufleu-
ten gekürt (und übernom-

men). Unser Foto zeigt (hin-
ten, v. li.) Susanne Willibald
(Abteilungsleiterin Personal-
wesen), Kevin Bauer, Andre-

as von Beckerath (Ausbil-
dungsleiter), Alexander Alts-
tetter, Maximilian Elgas und
Reinhard Bredtmann (stell-
vertretender Vorstandsvor-
sitzender) sowie (vo., v. li.)
Daniela Pawliczek, Susanne
Kößler, Verena Simon, Julia
Hegele, Lena Heiß und So-

phia Heufelder. FOTO: PRIVAT

Frontalkollision
knapp vermieden

Dietramszell – Ganz knapp
konnte am Freitagnachmittag
eine Königsdorferin (50) ei-
nen Frontalzusammenstoß
auf der Staatsstraße 2072 ver-
hindern. Wie die Geretsrieder
Polizei mitteilt, fuhr ein Tauf-
kirchner (47) gegen 15.15 Uhr
mit seinem Audi von Tatten-
kofen nach Ascholding und
überholte ein anderes Auto.
Dabei übersah er allerdings,
dass ihm in entgegengesetzter
Richtung ein BMW entgegen-
kam, der von einer Königs-
dorferin gelenkt wurde. Die-
ser gelang es im letzten Mo-
ment, durch ein Ausweich-
manöver einen frontalen Zu-
sammenstoß zu vermeiden.
Beide Fahrzeuge schrammten
lediglich aneinander vorbei.
Dennoch wurden der Tau-
kirchner und die Königsdor-
ferin leicht verletzt und ka-
men zur Untersuchung ins
Krankenhaus. Der Sachscha-
den an den beiden Autos liegt
nach Schätzung der Polizei
bei 10 000 Euro. vu

VON SIGGI NIEDERGESÄSS

Dietramszell – Offene Türen
rannte die Agentur für Arbeit
bei den Arbeitgebern in Diet-
ramszell beim Thema „Flucht
und Arbeit“ ein. „Wir wollen
so früh wie möglich mit den
Flüchtlingen ins Gespräch
kommen, ihnen eine Perspek-
tive bieten und helfen, eine
Arbeit zu finden“, erklärte
Udo Kohnen, der Leiter der
Geschäftsstellen Wolfrats-
hausen und Bad Tölz, beim
Info-Abend in der Kloster-
schänke in Dietramszell. Das
lag voll und ganz auf der Linie
anwesender Gastronomen.
„Wir bieten Arbeit, suchen
Leute“, meinten Rochus May-
er, Chef des Gasthofes Huber
in Linden. Uschi Guggen-
bichler, Chefin der Kloster-
schänke, stimmte zu.
Unterstützt wird das Anlie-

gen durch zahlreiche Förder-

Integration durch Arbeit
Bei einer Infoveranstaltung wird deutlich, dass Flüchtlinge schon jetzt in der Gastronomie gebraucht werden

maßnahmen, die von der
Bundesregierung unter dem
Motto „Forward“ aufgelegt
wurden. So gibt es einen Ar-
beitgeberservice mit acht Mit-
arbeitern im Landkreis. Sie
helfen den Arbeitgebern bei
der Personalsuche, der Ein-
stellung und beraten über
Fördermöglichkeiten. „Das
kann beispielsweise eine bis
zu sechs Wochen dauernde,
unentgeltliche Probearbeit
sein“, so Marinco Krstevski,
Teamleiter im Arbeitgeber-
Service.
„Das Unentgeltiche ist

nicht das Problem. Wenn ei-
ner gut arbeitet, soll er auch
einen guten Lohn bekom-
men“, sagte Rochus Mayer.
“Dann ist der Mitarbeiter
auch motivierter. Ich glaube
kaum, dass ihm die Arbeit
Freude macht, wenn er nichts
dafür bekommt.“ Für diese
Einstellung bekam er großes

Lob von Andreas Baumann,
Leiter des Job-Centers. „Lei-
der sind nicht alle Arbeitge-
ber so sozial eingestellt wie
offenbar hier in Dietrams-
zell“, erklärte er.
Das entscheidende Kriteri-

um fürMayer ist die Zuverläs-
sigkeit. „Wir brauchen ver-
lässliche Mitarbeiter“, sagte
er. Die habe er vor einiger
Zeit gefunden: einen Syrer
und eine Türkin, beide seien
in Bad Tölz untergekommen.

„Aber über das Arbeitsamt ist
das nicht gelaufen. Vermittelt
wurden sie durch einen Be-
kannten“, so Mayer.
Ähnliche Erfahrungen hat

auch Uschi Guggenbichler
mit einem Mann aus Afgha-
nistan gemacht. „Das läuft su-
per.“ Auf der anderen Seite
habe ein Syrer schon nach
drei Tagen hingeschmissen.
„Da habe ich mich sehr geär-
gert.“
Allerdings gebe es jetzt ein

neues Problem. Der Afghane
soll einen Integrationskurs
besuchen. In diesem Fall wür-
de er montagelang im Betrieb
fehlen, das könne sich kein
Arbeitgeber leisten. „Abdul
ist eingearbeitet, kennt die
Abläufe, ist fleißig und moti-
viert. Ich habe ihm nun sogar
einen unbefristeten Arbeits-
vertrag gegeben“, so Guggen-
bichler. Den Integrationskurs
wolle er machen, weil dieser

vorgeschrieben sei und er
fürchte, ohne diesen Kurs ab-
geschoben zu werden.
„Das stimmt so nicht“, eri-

widerte Baumann. „Arbeit
geht vor Integration. Wir sind
froh über jeden, der arbeitet
und nicht auf staatliche Un-
terstützung angewiesen ist.“
Der Experte hörte aufmerk-
sam zu, machte sich Notizen
und erklärte: „Hier läuft of-
fenbar etwas nicht ganz rich-
tig. Das müssen wir in einer
Dienstbesprechung zum The-
ma machen.“
Ein weiteres Problem: Be-

rufsbegleitende Integrations-
kurse werden nur in Mün-
chen angeboten. Hier hakte
Waltraud Bauhof vomHelfer-
kreis ein. Sie wollte wissen:
„Wie soll ein Flüchtling aus
Dietramszell, der hier lebt
und eine Arbeit gefunden hat,
nach München kommen?“
Am 30. Mai würden die meis-

ten der 30 Dietramszeller
Flüchtlinge einen Kurs begin-
nen. Damit würden sie zu-
nächst nicht dem Arbeits-
markt zur Verfügung stehen.
Das sei tatsächlich ein Pro-

blem, meinte Kohnen. „Aber
daran arbeiten wir. Gesprä-
che mit den Bildungsanbie-
tern laufen. Es soll auch be-
rufsbegleitende Kurse entwe-
der in Bad Tölz oder Wolf-
ratshausen geben“, so Koh-
nen.
Zum Schluss erklärte Ro-

chus Mayer: „Wir sollten froh
sein, dass Menschen zu uns
kommen und arbeiten wol-
len. Die meisten sind ja auch
noch sehr jung. In zehn Jah-
ren klatschen wir vielleicht in
die Hände, dass die Flüchtlin-
ge gekommen sind.“ Auf Dau-
er würde es ohne sie nicht ge-
hen. Diese Erfahrung mache
er jetzt schon täglich in sei-
nem Betrieb.

Udo Kohnen
Geschäftsstellenleiter

der Arbeitsagentur FOTO: NIE

vom Landesverband. Das
Kassensystem sorge für Mehr-
einnahmen beim Staat, stelle
aber die Betriebe unter den
Generalverdacht, im Verkauf
zu betrügen.
Dauerthema ist die bei vie-

len Mitgliedern vermisste
Transparenz des Verbands.
Es würden etwa Angebote für
Beteiligungen an der Kassen-
prüfung gemacht, im letzten
Moment aber wieder zurück-
gezogen. Ein letzter Punkt
war die Diskussionen über
das Tierwohl in der Öffent-
lichkeit.
Hier solle von den wichti-

geren Themen abgelenkt wer-
den, und der Verband bezie-
he ebenfalls keine klare Stel-
lung.

in den Schlachträume wieder
zerlegen und verarbeiten.
Für viele Mitglieder kommt

die Neuregelung zu spät. Be-
triebe, die früher geschlachtet
haben und durch die alte Re-
gelung die Eigenschlachtung
aufgegeben hatte, würden
trotz neuer Vorgaben nicht
wieder selbst schlachten.
„Wieder ein Alleinstellungs-
merkmal gegenüber der In-
dustrie ist damit verloren“,
mahnten sie und wünschten
sich mehr Unterstützung vom
Verband.
Auch müsse schneller und

effektiver auf politische Ereig-
nisse reagiert werden. Etwa
bei den Registrierkassen: Hier
vermissten die Mitglieder Ge-
genargumente und Aussagen

für das Fleischerhandwerk.
Ab dem Jahr 2017 gelten für
alle Mitglieder Registrierkas-
sen als Pflicht. Außerdem
dürfen schlachtende Betriebe

Der Rückblick von Ober-
meister Kaspar Stielner sorgte
für Kritik. Stielner berichtete
über die Neuerungen und
Überarbeitung der Leitsätze

Tölz-Wolfratshausen/Mies-
bach. Haist erläuterte, dass
Metzger Mitarbeiter über das
Internet werben können.
„Viele Azubis, aber auch das
Fachpersonal, suchen heut-
zutage eine Lehrstelle oder
Jobangebote über das Inter-
net“, sagte sie. Daher müssten
die Internetseiten immer ak-
tualisiert und für Mobilgeräte
angepasst sein.
Die Berufsschule nutzte die

Frühjahrsversammlung für ei-
nen Bericht über den neuen
multifunktionalen Fachraum.
Er ist für eine Vielzahl von
Klassen ausgelegt. Genutzt
wird er vor allem von Metz-
gern und dem Metzgereifach-
verkauf, die dort fachprakti-
sche Einheiten unterrichten.

VON SUSANNE WEISS

Bad Tölz-Wolfratshausen/
Miesbach – Wo ist der nächs-
te Metzger?Wann ist er geöff-
net? Zwei Drittel der Suche
nach Unternehmen in der Re-
gion findet im Internet statt,
besonders über das
Smartphone. Darin liegt eine
Chance für Metzger: Sie kön-
nen Tagesangebote, saisonale
Produkte und vieles mehr be-
werben.
Wie die Betriebe ihr Poten-

zial ausschöpfen können, er-
klärte Referentin Simone
Haist von der Content Ma-
nagement AG „WEB 4 Busi-
ness“. Sie hielt einen Vortrag
bei der Frühjahrsversamm-
lung der Metzger-Innung Bad

Metzger müssen Registrierkassen einführen
In der Frühjahrsversammlung der Innung wird die Neuerung kritisiert – Internet als Chance

Referierten über Neuerungen im Metzgerhandwerk (v. li.):
Obermeister Kaspar Stielner, Referentin Simone Haist, stell-
vertretender Obermeister Uli Hofherr und Geschäftsführerin
der Innung Anneliese Krinner. FOTO: INNUNG

tive Einstellung in den Vor-
dergrund gerückt wird.
Dann wird man sicher auch

weiterhin interessierte Men-
schen für die Vorstandsarbeit
in Vereinen begeistern kön-
nen.

Gabriele Skiba
Vorsitzende VdK,

Ortsverein Wolfratshausen;
Vorsitzende SPD Wolfratshausen;

Vorsitzende SPD AG 60plus,
Bad Tölz-Wolfratshausen;

Weidacher Hauptstraße 68 g
Wolfratshausen

Und nicht zu unterschätzen
ist auch die Entwicklung der
eigenen Persönlichkeit, die
eine verantwortliche Funkti-
on im Verein mit sich bringt.
Für diese Arbeit gibt es keine
Leistungsbeurteilungen vom
Chef. Das aktive Mitmachen
der Mitglieder und ein Dan-
keschön für eine gelungene
Veranstaltung sind der Lohn
für dieses Engagement.
Verantwortung im Verein

an vorderster Position zu
übernehmen ist ein persönli-
cher Gewinn, eine Herausfor-
derung und macht Spaß. Ich
wünsche mir, dass diese posi-

bei der laufenden Vereinsar-
beit gar nicht im Vorder-
grund.
Die ehrenamtliche Arbeit,

die ein Vorsitzender ein-
bringt, hat für mich ganz an-
dere wichtige Aspekte. Dazu
zählt: Ideen für ein lebendiges
Vereinsleben entwickeln, ei-
nen Verein verantwortungs-
voll und umsichtig lenken
und leiten, mit Gleichgesinn-
ten in der Freizeit etwas un-
ternehmen, sich je nach Art
des Vereins gesellschaftliche,
kulturelle oder politische Zie-
le für die Arbeit vor Ort set-
zen und vieles mehr.

Betreff: „Vorstände hände-
ringend gesucht“ vom
18. Mai

Der Artikel zeichnet leider
ein sehr negatives Bild von
der Arbeit eines Vereinsvor-
sitzenden.
Ja, Engagement in Vorstän-

den findet in der Freizeit statt.
Davon haben wir übrigens
heute viel mehr als noch vor
20 oder 30 Jahren.
Ja, man muss als Vorsitzen-

der mit der jeweiligen Ver-
einssatzung und anderen
Rahmenbedingungen zurecht
kommen. Das steht doch aber

„Verantwortung im Verein ist ein persönlicher Gewinn“
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Schreiben Sie uns!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften sollten
sich auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein (maximal 80
Zeilen à 25 Anschläge). Die Re-
daktion behält sich Kürzungen
vor. Äußerungen in Leserbriefen
geben nicht unbedingt die Mei-
nung der Redaktion wieder.
Schreiben Sie uns:
Isar-Loisachbote/
Geretsrieder Merkur
Pfaffenrieder Straße 9
82515 Wolfratshausen
Fax (0 81 71) 26 92 40
redaktion@isar-loisachbote.de

Mit zwei Promille
Auto gefahren

Eurasburg – Mit ihrem ehe-
maligen Lebenspartner hat ei-
ne Eglingerin (27) in Euras-
burg gestritten. Der Streit war
so heftig, dass die Polizei alar-
miert wurde. Vor Ort stellten
die Beamten fest, dass die Eg-
lingerin vor der Auseinander-
setzung zu Hause ordentlich
gebechert hatte und dann mit
ihrem Golf von Egling nach
Eurasburg gefahren war. Ein
Atemalkoholtest ergab einen
Wert von knapp zwei Promil-
le. Die Polizei ordnete eine
Blutentnahme an. Sie erwar-
tet ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr. dor

POLIZEIBERICHT ................

IHRE REDAKTION

Pfaffenrieder Straße 9
82515 Wolfratshausen
Volker Ufertinger
Tel. (0 81 71) 26 92 31
Fax (0 81 71) 26 92 40
redaktion@isar-
loisachbote.de
www.facebook.com/
isar.loisachbote

AKTUELLES
IN KÜRZE

EURASBURG
Altmetall
gestohlen
Von einem Firmengelände
in Unterherrnhausen sind
am Donnerstag 200 Kilo-
grammAluminium gestoh-
len worden. Das Altmetall
im Wert von etwa 150 Eu-
ro war laut Polizei auf ei-
nem Anhänger gelagert.
Zeugen werden gebeten,
sich unter Ruf
0 81 71/4 21 10 bei der Po-
lizei in Wolfratshausen zu
melden. dor

EURASBURG
Rathaus
bleibt geschlossen
Auch die Gemeinde Eu-
rasburg nutzt den Brü-
ckentag am Freitag, 27.
Mai. An diesem Tag ist das
Rathaus ganztags ge-
schlossen. ty

NEUFAHRN R.D.I.
Kommunikation
mit Flüchtlingen
In Zusammenarbeit mit
dem Verein Hilfe von
Mensch zu Mensch bietet
das Kreisbildungswerk am
Samstag, 4. Juni, eine Fort-
bildung zu dem Thema
„Interkulturelle Heraus-
forderungen meistern“ an.
In diesem praktischem Se-
minar erhalten Ehrenamt-
liche in der Flüchtlingsar-
beit wichtige Informatio-
nen über interkulturelle
(verbale und nonverbale)
Kommunikation, persönli-
che und gesellschaftliche
Stolperfallen. Dabei erar-
beiten sie Strategien zu-
gunsten einer befriedigen-
den Zusammenarbeit mit
den Hilfebedürftigen. Re-
ferentin ist Diana Eich-
müller. Der Eintritt ist frei.
Um Anmeldung unter Ruf
0 80 41/60 90 oder E-Mail
info@kbw-toelz.de wird
gebeten. ty

DIETRAMSZELL
Historische
Spinnstube
In der Grabenmühle in
Einöd wird wieder ge-
sponnen. Mehrere Frauen
treffen sich am kommen-
den Freitag, 27. Mai, um
19 Uhr zum Spinnen.
Nach altem historischem
Vorbild wollen sie bei Ge-
schichten und Stubenmu-
sik ein paar gemütliche
Stunden verbringen. Jeder
darf selber das Spinnen
ausprobieren und seine ei-
genen Handarbeitssachen
mitbringen. Der Eintritt ist
frei, Spenden für den Er-
halt der Grabenmühle
sind willkommen. ty

MÜNSING
Rathaus
geschlossen
In der Gemeinde Münsing
ist das Rathaus am Freitag,
27. Mai, geschlossen. Am
Montag, 23. Mai, sind die
Mitarbeiter wieder von 8
bis 12 Uhr erreichbar. ty

KÖNIGSDORF
Stammtisch
auf der Alm
Bei schönem Wetter hält
der VdK-Ortsverband sei-
nen Stammtisch am Sams-
tag, 28. Mai, auf der Kö-
nigsdorfer Alm in Wiesen
ab. Eingeladen sind alle
Mitglieder, Freunde und
Gönner. Treffpunkt ist um
14.30 Uhr die Alm am
Almweg 7. ty


